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Die Sanierung
der Sozialversicherungen

Das Gesetz zur Erhaltung der Leistungsfähigkeit der Inva¬
liden - , der Angestellten- und der Knappschaftlichen Ver¬

sicherung
Am 1 . Dezember, dem 50 . Jahrestage der Verabschiedung

des ersten großen sozialpolitischen Versicherungsgesetzes Bis¬
marcks , hat das Reichskabinett das „Gesetz zur Erhaltung
der Leistungsfähigkeit der Invaliden - , der Angestellten- und
der Knappschaftlichen Versicherung" beschlossen . Seine Be¬
deutung liegt darin , daß nunmehr die Millionen von Ar¬
beitern und Angestellten, die seit dem Krieg und Inflation
der Sozialversicherung den festen Boden unter den Füßen
weggezogen hatten , nicht mehr wußten , ob und wie lange
ihnen ihre Renten gezahlt werden würden , zu der versiche¬
rungstechnischen Grundlage ihrer Alters - und Jnvalidi -
tätsversorgung wieder Zutrauen haben können .

Die. soziale Versicherung war vor dem Kriege auf dem
Anwartschaftsdeckungsverfahren aufgebaut , d . h . jede Zeit
mußte die Mittel für die Renten aufbringen , die in ihr
verdient wurden . Das auf diese Weise bis 1914 angesam¬
melte Deckungsvermögen in Höhe von rund 2 Milliarden
Mark war durch Krieg und Inflation verloren . Daß man
1924 sich dann zunächst dadurch zu helfen versuchte , daß
man zum llmlageverfahren überging , d . h . die laufenden
Renten durch laufende Beiträge aufbrachts , war zunächst
sicherlich nicht zu vermeiden, wurde aber falsch , als man im
wesentlichen auch in der Zukunft daran festhielt. Die Hoff¬
nung , mit den 1927 neu eingeführten Beiträgen ein An¬
wartschafts-Deckungsverfahren wieder aufbauen zu können,
war trügerisch. Auch wenn die Krills der damals bestehen¬
den Scheinblüte kein Ende bereitet hätte , wären die Renten ,
wie man sie gleichzeitig festsetzte , auf die Dauer nur auf¬
recht zu erhalten , wenn man die Beiträge , die jetzt 5 Pro¬
zent der Lohnsumme betragen , auf 15 Prozent erhöhen
würde.

Durch das vom Nsichskabinett beschlossene Gesetz sind die
Invalidenversicherung , bei der sich diese Verhält¬
nisse am schlimmsten auswirkten , und die A n g e st e l l t e n-
versicherung mit einem Schlage wieder auf das An¬
wartschafts-Deckungsverfahren umgestellt. Das versiche¬
rungstechnische Defizit der Invalidenversicherung , das vor
den Notverordnungen der früheren Regierung 17 Milliar¬
den RM . betrug , ist durch sie zwar auf 8 Milliarden herab-
gemindert worden, bestand in dieser Höhe aber auch jetzt
noch . Seine Beseitigung würde auf den bisherigen gesetz¬
lichen Grundlagen eine Erhöhung der Beiträge auf 7,5
Prozent , oder eine Verringerung der Leistungen um ein
Drittel oder eine Verdreifachung des Reichsbeitrages not¬
wendig gemacht haben . Das neue Gesetz fordert von allen
Beteiligten gewisse Opfer und Mehrleistungen , aber in ei¬
ner Form , die kaum fühlbar wird .

Die Versicherten sollen zwar ihren Beitrag von 5
Prozent auf 6,5 Prozent der Lohnsumme
steigern , diese Erhöhung wird aber erst dann eintreten ,
wenn die allgemeine Besserung der Arbeitsmarktlage eine
entsprechende Ermäßigung des Beitrages für die Arbeits¬
losenversicherungermöglicht, jodaß die gesamte Beitragslei -
stuna jedenfalls den heutigen Stand nicht übersteigt.

Die Renten werden in mäßigem Umfange gekürzt . Das
gilt aber nicht für die laufenden Renten . Es wird lediglich
eine Drosselung des bisher im Gesetz vorgesehenen Anstei¬
gens künftiger Renten über das heutige Maß hinaus erfol¬
gen.

Schließlich erhöht auch das Reich seinen Beitrag , der
zur Zeit 186 Millionen RM . im Jahr beträgt , auf insge¬
samt 200 Millionen RM . Außerdem verzichtet es auf die
in künftigen Jahren nach dem bisherigen Schlüssel eintre¬
tende Minderung seines Beitrages , sodaß es ihn in der
Höhe von nunmehr 200 Millionen NM . dauernd zahlt .

Die Angestelltenversicherung wird nach den¬
selben Gesichtspunkten saniert . Nur fällt bei ihr der Reichs¬
beitrag , der ja auch bisher nicht gezahlt wurde, weg .

Die verordneten Maßnahmen beruhen auf der sehr sorg¬
fältigen Aufstellung einer versicherungstechnischen Bilanz .
Um vor unliebsamen Ueberraschungen in der Zukunft sicher
zu sein , ist angeordnet , daß sie alle zwei Jahre nachgeprüft
werden muß . Sind dann Korrekturen notwendig, so sind sie
leicht und ohne große Eingriffe vorzunehmen.

Für die Knappschafts - Pensionierung , die
durch Mitglieder - und Veitragsschwund noch schwerer be¬
troffen ist als die Invalidenversicherung , ist die endgültige
Neuregelung einem besonderen Gesetz überlassen. Vorläufig
werden lediglich die Grundsätze der Invalidenversicherung
auf sie übertragen .

In den Bestimmungen über die Invalidenversicherung ist
noch wichtig , daß zur Vermeidung der Unterversicherung der
mehr als 42 RM . wöchentlich Verdienenden eine neue Lohn-
und zwei Beitragsklassen aufgestockt werden Schließlich
wird vorübergehend eine Nachprüfung des Rentenbestandes
erfolgen , um etwa unberechtigterweise bewilligte Reuten
streichen zu können.

Tagesspiegel
Das geistliche Ministerium der deutschen evangelischen

Kirche hat ein Gesetz beschlossen, das den Mitgliedern des
geistlichen Ministeriums sowie den Beamten und Hilfsar¬
beitern der Reichskirchenregierung die Zugehörigkeit zu kir¬
chenpolitischen Parteien , Bünden , Gruppen und Bewegun¬
gen untersagt .

Die neuen Neichsminister Rudolf Heß und Ernst Rohm
sind vom Reichspräsidenten vereidigt worden.

Die Ausstellung „Der Osten — das deutsche Schicksals¬
land " wurde mit Ansprachen des Reichsministers Dr . Frick
und des Reichsleiters Alfred Rosenberg eröffnet.

Die Polizeidirektion Wien hat die EinrichtKvHsgegj »̂

stände der NSDAP , beschlagnahmt.

Litwinow wurde am Montag vom italienisttzon
empfangen.

Das Gesetz ändert noch nichts an der Organisation der
Sozialversicherung . Sie wird aber folgen und eine Verein¬
fachung des Rechtes der Sozialversicherung, seine Einklei¬
dung in eine volkstümliche Fassung und die Beseitigung der
bisherigen großen Zersplitterung im Aufbau der Vcrsichc-
rungsträger bringen . Allerdings ist an eine große Ein¬
heitskasse nicht gedacht . Die Verantwortlichkeiten der ein¬
zelnen Gruppen werden im Gegenteil noch bestärkt werden.

Das „rote- Genf
Die Folgen bürgerlicher Zerrissenheit

Die Lektüre Schweizer nichtsozialistischer Blätter ist » u>
genblicklich recht lehrreich. Bei einer Reihe von Wahle « in
den letzten Wochen und Monaten hat es sich nämlich gezeigt ,
daß die Sozialdemokratie gegenüber allen Erwart « >tq««
nach den schweren Niederlagen ihrer Eesinnungsgeuogen i«
Deutschland und Oesterreich sich nicht nur gehalten , sondern
auch einen Zuwachs an Stimmen erhalten hat , d- r mit ört¬
lichen Gründen nicht zu erklären ist . Daß in Zür '

ch bei
den unlängst abgehaltenen Eemeindemablen d»? Sortstlde-
wokratie ihre Sitze behaupten konnte, ist schließlich noch er¬
klärlich , denn von der Bevölkerung dieser grüßten Schwei¬
zer Stadt entfällt auf die Arbeiterschaft ein erheblicher An¬
teil . Auffälliger mußte es schon erscheinen , daß in der
Hauptstadt des Kantons Waadt , in Lausanne , die So¬
zialisten bei den Eemeindewahlen die Mehrheit erringenkonnten, denn die dortige Zusammensetzungder Bevölkerung
ist in wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht bei weitem nickt
so eindeutig wie in Zürich . Nun haben die Staatsratswah¬
len im Kanton Genf ein Ergebnis gezeitigt, das für die Re¬
gierung und Verwaltung des Kantons , in dem der Völker¬
bund zu East ist, von weittragenden Folgen begleitet sein
dürfte . Die Sozialisten besetzten von den sieben Sitzen vier ,
außer ihnen wurden noch zwei Radikale und ein Demokrat
gewählt . Das alles wäre an sich nicht besonders beachtlich,wenn sich nicht unter den vier sozialistischen Nationalräten
der berüchtigte Sozialistenführer Nicole befände, der einer
der radikalsten Unruhestifter in Genf ist. Man wird sich viel¬
leicht noch der blutigen Straßenunruhen in Genf im ver¬
gangenen Jahre erinnern , bei denen sogar Militär ein-
schreiten mußte. Eine Reihe von Todesopfern bildete die
Folge der Unruhen , die fast schon den Charakter einer Re¬
volution annahmen . Einer der Hauptschürer gegen die
Staatsautorität war dieser Nicole , der bei der den Un¬
ruhen nachfolgenden Gerichtsverhandlung zu einer em¬
pfindlichen Gefängnisstrafe verurteilt wurde . Wichtiger für
die Beurteilung seiner Person war jedoch die gerichtliche
Feststellung, daß Nicole, der sich zu den linken Sozialisten
zählt , nicht nur mit den Kommunisten liebäugelte , sondern
auch drauf und dran war , mit ihnen ein Bündnis einzuge¬
hen .

Obwohl nun eine so einseitig abgestempelte politische Per¬
sönlichkeit von den Marxisten präsentiert wurde, war das
Bürgertum nicht in der Lage , sich so zu einigen , daß we¬
nigstens eine sozialistische Mehrheit im Nationalrat abge¬
wehrt wurde . Die Verblendung ging sogar jo weit, daß ein
Teil des Bürgertums die Sozialisten unterstützte. Das kleb¬
rige hat eine bemerkenswerte laue Wahlbeteiligung voll¬
endet. Jetzt ist natürlich der Katzenjammer groß, und man
bereut den Fehler , den Torheit und Gedankenlosigkeit be¬
gangen haben. Was der Genfer Bevölkerung blüht , vermag
sie oereits aus der ersten Amtshandlung Herrn Nicoles zu
ersehen , denn er hat sich mit der ihm eigenen Rücksichtslo¬
sigkeit ansgerechnet das Justiz - und Polizeidepartement ge¬
sichert. Aus welchen Gründen , ist nach den Vorgängen des
vorigen Jahres ohne weiteres erklärlich.

Verärgerung ist immer ein schlechter Berater . Dar hat
sich auch hier wieder gezeigt , weil die Mißstimmung über
gewisse Finanzmaßnahmen des Bundes zu einer leichtferti¬
gen Stimmabgabe geführt hat , die jetzt nicht mehr rückgän¬
gig zu machen ist. Es ist jedenfalls überaus bezeichnend , daß

s die „Baseler Nachrichten " nunmehr nur noch zwei Auswege
sehen : einen sozialistisch- kommunistischen oder einen faschi¬
stischen Wie weit muß es danach in Gens gekommen sein,
wenn nur noch diese Alternative übrig bleibt .

MMhmzuM in EWien
Paris , 4. Dez Wie Havas aus Madrid berichtet, ist über

ganz Spanien der Ausnahmezustand verhängt worden.
! In Madrid haben sich bei den Nachwahlen zahlreiche kleine
' Zwischenfälle ereignet . Die Wähler haben häufig dagegen p : o-
, testiert , baß die Nonnen von ihrem Wahlrecht Gebrauch machten .
! Die Verhängung des Ausnahmezustandes über ganz Spanien
I wird von der Regierung damit begründet , daß der iberisch : Anar-' chisienverband beabsichtigt habe, eine Ausstandsbewegung zu eut -
s fesseln .
! Der Versuch

'
zur Beilegung des Streiks im Transportgewerbe

s von Barcelona ist gescheitert . Da dauernd Gewaltakte verübt
! wurden , hat der Eeneralgouverneur von Tatalonien die Schlie-
f ßung sämtlicher Sitze der roten Syndikate und die Verhaftung
! der Anarchisten und der Syndikalisten angeordnet .

Die erste Folge der Stichwahlen in Spanien war die
Verhängung des Belagerungszustandes zur Abwehr der
anarchistischen Bewegung , die seit Errichtung der Republik

j sehr aktiv geworden ist . Der Anarchismus , der eine dem süd¬
lichen Charakter entsprechende Ausprägung des Klassen -

s kampfgedankens darstellt , ist aus der iberischen Halbinsel
j in der F . A . I . (Iberische anarchistische Föderation ) orga¬

nisiert . Der Nationale Gewerkschaftsbund (G . ll . T . ) , der
alle links von den Sozialisten stehenden Elemente umfaßt ,
ist ganz von den Anarchisten durchsetzt ; in ihm dominieren
Leute wie Durruti und Ascaso , die die radikale Richtung
vertreten . Durch die nach allen Seiten unbefriedigende Re¬
gierungstätigkeit der Sozialisten hat diese Richtung in den
zweieinhalb Jahren des Bestehens der Republik starken
Zulaus erhalten . Schon im Januar d . I . kam es in verschie¬
denen Teilen des Landes zu anarchistischen Aufständen, ins¬
besondere in Barcelona , das auch jetzt wieder ein Unruhe¬
herd geworden ist. Die Regierung , die damals nur durch
ganz rücksichtsloses Einschreiten der Lage Herr werden
konnte , scheint auch jetzt wieder Anzeichen dafür zu besitzen ,
daß die Wahlniederlage der Sozialisten , die schon im er-

i sten Wahlgang am 22 . November über Erwarten groß wax,
z von der gut organisierten anarchistischen Bewegung zu ei-
! nem Handstreich ausgenutzt werden soll. Hinter diesim po-
j Mischen Machtkampf tritt das Interesse an den Wahlziffcrn
s zurück. Vielleicht wird deren Bekanntgabe sich unter rem Be¬

lagerungszustand noch mehr verzögern , als nach dem ersten
; Wahlgang , wodurch den Gegnern der Republik von recyts
! und links ein weiteres Argument gegen das jetzige marx :-
l stisch- liberalistische System geliefert wurde . Im ersten Wahl -
i gang wurden in einem recht komplizierten Versalien 327
i von 473 Mandaten besetzt , wovon 158 Mandate a » , sie
i Gruppen der Rechten entfallen sind . Nach der Zahl der ab-
! gegebenen Stimmen stellt sich das Verhältnis für die Rechts-
: Parteien noch günstiger, denn sie haben danach mit über 60
? Prozent schon im ersten Wahlgang die absolute Mehrheit
! erhalten . Wenn sich durch das Wahlergebnis vom Sonntag

der Ruck nach rechts verstärkt und gefestigt hat , so wird das
! zunächst nur einen stärkeren Einfluß des katholisch- konser-
- vativen Elements , aber noch nicht die Rückkehr zur Monar -
; chie bedeuten. ^
^ Rücktritt der linksrepublikanischen spanischen Minister
j Paris , -t Dez . Havas meldet aus Madrid, daß sämtliche Mi -
^ nister, die den linksrepublikanijch eingestellten Parteien augehö-
i reu , beschlossen haben , zurückzutreten. Es handelt sich um den
- Industrie - und Hanöelsminister den Verkehrsminister , den

Außenminister , den Marineminister und den Arbeitsminister Die
linksrevublikanisch eingestellten Persönlichkeiten wollen übrigens
dem Präsidenten der Republik , falls er sie um Rat fragt, den
Rat geben , die neugewählten Cortes noch vor ihrem Zusammen-

! tritt wieder aufzulösen.
! *

Ergebnisse des zweite» Wahlganges
? Madrid, 4 . Dez Die bisherigen Ergebnisse des zweiten Ganges
. der Parlamentswahlen stellen sich nach einer Veröffentlichung ses

Innenministeriums wie folgt : Gewählt wurden in den Provin-
! zen zehn Radikale , ein konservativer Republikaner , ein unab -
j hängiger Radikaler , ein Mitglied der Volksvereinigung , fünf
! Mitglieder der Landwirtepartei, zwei Traditionalisten, acht So-
: zalisten , ein Kommunist. In Madrid -Stadt sind 18 Sozialisten ,

und 4 Rechtsparteiler gewählt worden . In Burgos ist der Grün¬
der der spanischen faschistischen Partei , Dr. Albinna, gewählt
worden.

Mn !» vor der Entscheidung
Selbständige Republik oder Dominion -Freistaat ?

London, 4 . Dez . Der irische Freistaat steht am Vorabend der
bedeutsamsten Entscheidung vor die sich die irische Nation je



gestellt gesehen hat . Der britische Staatssekretär für die Do - ,
minien , Thomas , hat an de Valera eine Note gerichtet , in der er
chm mitteilt , daß die britische Negierung ernster Auffassung über
L e kllrzlichen Vorlagen sei , die vom irischen Parlament angenom¬
men worden sind und die die Verfassung abündern . de Valera
hat der britischen Regierung in unnachgiebigen Worten den Be¬
schluß des Freistaates dargelegt , seine augenblickliche republika¬
nische Politik durchzuführen . E ^ erwarte weiterhin eine Er¬
klärung der britischen Regierung über die Haltung Großbritan¬
niens gegenüber der Verkündnng einer irischen Republik -and !
darüber , ob bas zur Entschuldigung für aggressive Feindselig - f
leiten gegen den irischen Freistaat gemacht werden würde . In
politischen Kreisen in Dublin wird die Ansicht ausgedrückt , daß
Neuwahlen innerhalb der nächsten drei Wochen stattsinden wer¬
den , und daß de Valera in der Republiksrage an das Land
appellieren wird , mit anderen Worten — es wird sich um die
Frage eines Austrittes aus dem britischen Reich handeln , de
Valera ist voller Zuversicht , daß sich eine überwiegende Mehr¬
heit für eine irische Republik entscheiden wird . Man glaubt ,
daß sofort nach der Verkündung einer irischen Republik die bri¬
tische Regierung die in Großbritannien ansässigen Irländer
zu Ausländern und einer Ausweisung unterworfen erklären wird .
Einer solchen Maßnahme würde jedoch eine Reichskonferenz zur
Erwägung des Austrittes des -rischen Freistaates oorausgehen .
Eine amtliche Verlautbarung de Valeras wird innerhalb der
nächsten 24 Stunden erwartet .

Sie deutsche Ausluudr-
mschutdiW md Merida

Aeußerungen von Reichsbankvrüsidenl Dr . Schacht .
Neuyort , 4 . Dez . Das vom Komitee für besonders Handelsbe¬

ziehungen mit Deutschland herausgegebene German American
Economic Bulletin veröffentlicht Aeußerungen des deutschen
Reichsbankvräsidenten Dr . Schacht , die einem Interview ent¬
nommen sind , das Dr . Schacht dem Journalisten George Sylve¬
ster Viereck gewährte . Danach führte der Reichsbankpräsident u.
a . aus : Deutschland ist einig in dem Wunsche , seinen Verpflich¬
tungen nachzukommen . Die deutsche Geschäftswelt und das deut¬
sche Volk als Ganzes sind Uber die Tarsache bedrückt , daß der
Dienst für die privaten Schulden zur Zeit nicht in vollem Um¬
fange funktioniert . Denn höher als die materiellen Opfer , die
ein solcher Schuldendienst erfordert , bat das deutsche Volk zu
jeder Zeit die geschäftliche Moral gestellt , die einen Schuldner
verpflichtet , seine Schulden zu bezahlen .

Wenn man aber die Lage Deutschlands beurteilt , so geht cs
nicht an , eine moralische Auffassung , die der Deutsche als be¬
rechtigt anerkennt , vom Schuldner zu verlangen , ohne sich der
Unmoral zu erinnern , die gegen Deutschland von seinen politi¬
schen Gegnern begangen ist . Entgegen allen Grundsätzen wirt¬
schaftlicher Erkenntnis ist Deutschland mit allem möglichen Druck
gezwungen worden , die großen privaten Schulde » zu kontrollie¬
ren . um seine politischen Schulden zu bezahlen . Aus dem ie-ge
nannten Layton - Bericht von >931 gebt bervur daß sich in
sieben Jahren von 1924 bis 1930 ein Kapitalzustrom von 18 200
Millionen Reichsmark aus dem Ausland nach Deutschland er¬
gossen hatte . Während desselben Zeitraums sind 10 300 Mil¬
lionen Reichsmark das ist mehr als die Hälfte dieser ungeheu¬
ren Summe , nach dem Ausland zurückgeflossen , die einzig und
allein iiir die Zahlung von Reparationen bestimmt waren .

Der gleiche Bericht wies auf die bereits Allgemeingut ge¬
wordene Erkenntnis bin daß Geld nicht ununterbrochen su -s
den Taschen des Schuldners in die des Gläubigers fließen kann ,
wenn zu gleicher Zeit stetig wachsende Zollmauern seinem Han¬
del hemmend im Wes « stehen . Ich selbst habe ununterbrochen
feit der Stabilisierung der deutschen Währung auk diese Zu »
fammeukänge bingewiesen und habe Inland und Ausland vor
übermäßigen Krediten an Deutschland gewarnt . Ich habe immer
wieder deutsche Geschäftsleute vor der Inanspruchnahme aus¬
ländischer Anleihen gewarnt , wenn sie nicht imstande waren ,
diese in fremder Währung zuriickzuzablen .

Ganz besonders habe ich auf die Gefahr kurzfristiger Kredite i
aufmerksam gemacht . Einer Grupp « von Geschäftsleuten nach
der anderen habe ich gesagt , daß diese kurzfristigen Kredite in :
jedem Moment in größere » Summen gekündigt werden könn¬
ten und daß dann die Mittel der Reichsbank bis aufs äußerste j
— ja darüber hinaus — beansprucht und Deutschlands Kredit !
ernstlich gefährdet werden würde . Ich habe ihnen vorgehalten , ;
daß es alsdann unmöglich sein würde , das Geld aus Deutsch - ^
land zu transferieren , und habe besonders auf den unausweich - !
lichen Zusammenbruch des deutschen Wirtschaftsgebäudes unter ,
der Last der ausländischen Anleihen hingewiesen . Ich habe das i
Moratorium als unvermeidlich oorausgesagt . >

Kampf um Rosenburg !
Roman aus Oberschlesien von Johannes Holl st ein . ;

28 . Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Willfried und Schaffranz retirierten mit der Waffe in
der Hand den Turm hinauf .

Oben stand Elfe mit blassem Gesicht, aus dem die Angst
um den Vater und WillfrieL deutlich sprach , und unaufhör¬
lich zog sie an der kleinen Schloßklocke, deren Klang aber .
nicht durchdrang . s

Wie Erleichterung kam es über das angstbebende Ge¬
sinde , als oben endlich der Herr mit Schaffranz erschien . !

Sie hatten beide den Revolver in der Hand . !
Sie hörten , wie sich die Polen unter wildem Schreien

in das Haus ergossen , wie sie unten hausten . Die Aexte
machten gute Arbeit .

Es krachte nur so . !
Plötzlich hörte man , wie sie die Turmstufen hochkamen .
Da . . ein Kopf erschien . Es war der Gärtner Powelka .
Da gab Schasfranz einen Schreckschuß ab .
Schrie in polnischer Sprache hinunter :
„Eine Kugel . . dem , der es wagt , hochzukommen .

"

Ein vielstimmiger Schrei der Wut war die Antwort .
Und sie kamen heraufgeschlichen wie die Katzen .
Drei , vier Köpfe wurden sichtbar .
Da schoß Schaffranz abermals und gleich hinter ihm

Willfried . Aufschreie ! Ein Körper polterte die Stufen hin¬
unter .

Aber sie drängten hinten nach.
Sie waren in ihrer Betrunkenheit nicht zu halten .
Höher und höher kamen sie .
Abermals !
Peng . . . peng !
Die Kugeln suchten ihr Ziel in den unteren Gliedmaßen ,

und jammernd brachen zwei Polen zusammen . !
Da stürmte abermals Powelka empor . !

Meine Warnungen sind damals »» gehört verhallt . Sie haben
die ausländischen Geldgeber nicht abgehalten , immer wieder
Kredite nach Deutschlauo lnnciuzupumven , und die früheren
mehr oder weniger sozialistischen deutschen Regierungen haben
entgegen den Bemühungen der Reichsbauk die Verschuldungs -
Politik geduldet oder gar unterstützt .

Trotz alledeut stebt das deutsche Volk und die deutsche Negie¬
rung nach wie vor auf dem Standpunkt , daß die Schulden be¬
zahlt werden müssen . Freilich gilt auch hier das lateinische
Wort : „ Ultra vosse nemo obligatur "

. In alle » Reden der Lon¬
doner Weltwirtschaftskonserenz und von allen wirtschaftsvoliti -
schen Koryphäen der Welt ist immer wieder anerkannt worden ,
daß Deutschland seine Schulden nur mit Warenlieferungen be¬
zahlen kann . Dies aber gerade verhindert die Handelspolitik
der Gläubigerländer .

Deutschland , ich wiederhole es , wird alle seine Kräfte anspau -
nen , um die eingegangenen Verpflichtungen zu erfüllen . Es ent¬
spricht nur der wirtschaftlichen Vernunft und dem gesunden Men¬
schenverstand , daß der Gläubiger dem zahlungswilligen Schuld¬
ner en - gegenkommt und durch seine Haltung die Ausbringung
der Schuldenlast nicht hemmt , sondern erleichtert .

Der Reichsbischos legt die Schirmherrschast über die Elau -
bensbewegung der deutschen Christen nieder

Berlin , 4 . Dez . Das geistliche Ministerium der deutschen
evangelischen Kirche hat folgendes Gesetz beschlossen:
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Den Mitgliedern des geistlichen Ministeriums sowie den Be¬

amten und Hilfsarbeitern der Reichskirchenrcgierung wird die
Zugehörigkeit zu kirchewvolitischen Parteien . Bünden , Gruvven
und Bewegungen untersagt . Die Mitgliedschaft in den kirch¬
lichen Körperschaften und Synoden wird hierdurch nicht berührt .

8 2
Dieser Entwurf tritt mit seiner Verkündigung in Kraft .

gez. Der Reichsbischos .
»

Mit dem Erlaß dieses Gesetzes hat , wie der evngelische Presse¬
dienst mitteilt , das geistliche Ministerium einen durchgreifenden
Entschluß zur Herstellung einer einheitlichen kirchlichen Führung
gefaßt . Es hat seinen Mitgliedern sowie allen Beamten und
Hilfskräften der Reichskirchenregierung die Mitgliedschaft bei
kirchenvolitischen Verbänden untersagt . Der Reichsbischos bar in ,
Ausführung dieses Beschlusses an die obersten Behörden der j
deutschen evangelischen Landeskirchen die Ansforderung gerich¬
tet , für ihre Mitglieder gleiche Maßnahmen durchzuführen .

Der Reichsbischof selbst bar die Schirmherrschaft über die
Elaubensbewegnng deutscher Christen niedergelegt und wird in
diesem Sinne an die Glaubensbewegung deutscher Christen ein
Schreiben richten .

Ser ReWWhrMiflcr-Prozetz
Der 50. Berhandlungstag

Leipzig . 4 . Dez . Der Reichstagsbrcndstifter -Prozeß feiert ein
Jubiläum , den 50 Verhandlungstag . Die Beweisaufnahme steht
dicht vor dem Abschlug , es sind nur noch wenige Zeugen zu oer - .
nehmen , dann ist auch üer politische Teil erledigt . Voraussicht - !
lich wird am Mittwoch die Beweisaufnahme geschlossen werden .
Dann ist beabsichtigt , eine längere Pause zur Vorbereitung der s
Plädoyers einzulegen

In der Montag -Verhandlung werden zunächst vier Zeugen aus f
dem Eerichtsgefängnis Guben vorgesührt . Der erste Zeuge ist der -
Invalide Wilhelm Nickel. Er hat in einer früheren polizeilichen !
Vernehmung zugegeben , daß in seinem Hause kommunistische Gs -
heimversammlungen stattgefunüen haben . Der Zeuge erklärt
trotz aller Vorhaltungen des Vorsitzenden , da sei weiter nichts
besprochen worden . Auch von einem geplanten kommunistischen
Umsturz will üer Zeuge entgegen seinen früheren Bekundungen
nichts wissen . Der Vorsitzeende verliest schließlich das polizeilickze j
Protokoll , in dem der Zeuge zugegeben hat , daß u . a . das Kraft¬
werk Finkenherd gesprengt werden sollte .

Auch die Vernehmung der nächsten Zeugen , des Arbeiters
Jäschke aus Zinzmdorf bei Frankfurt a . O . , des Arbeiters Hieske
und des Landarbeiters Noske führt zu keinem Ergebnis . Alle
drei Zeugen versuchen , von ihren Aussagen bei ihren früheren
Vernehmungen abzurücken und wollen sich an wesentliche Be¬
kundungen vor der Polizei nicht mehr erinnern .

Ganz plötzlich, überraschend . Ein anderer Pole gleich
hinter ihm .

Schaffranz hatte seine Kugeln verschossen.
Kaltblütig erwartete er die Polen .
Schlug zu , genau berechnet .
Und traf wie immer gleichmäßig an die Schläfe . Po¬

welka sackte ohne einen Laut zu tun , ab , polterte die Treppe
herunter . Aber das Messer des anderen fuhr Schafrsanz ln
die Schulter .

Doch da hatte Willfried schon zugeschlagen .
Der Knauf des Revolvers traf den Polen hart ans Kinn ,

daß auch er abstürzte .
Da warf Else einen Blick hinaus auf die Landstraße . Sah

das Auto Heranrasen .
Sie wußte . . die Reichswehr kam !

Und dahinter . . . wie die wilde Jagd . die Bauernschaft
von Rosenburg zu Pferde .

Laut jubelnd schrie sie auf : „Rettung . . die Reichswehr
kommt ! "

Die Polen hörten das Wort . Einige verstanden es .
Der Angriff kam mit einem Male ins Stocken .
Dann erschreckte Aufschreie !
„Die Soldaten kommen !"

Im Nu polterten die Polen in rasender Eile die Trep¬
pen hinunter . Flohen aus dem Hause wie ein aufgescheuchtes
Rudel .

Da war aber das Auto schon im Hofe . Die Soldaten , mit
den Karabinern in der Rechten , sprangen ab und wie der
Blitz ging es hinter den flüchtenden Polen her .

Willfried war wie ein Wiesel vom Turm herunter .
Sah unten , wie die Soldaten die Polen jagten und fingen .
Man trieb sie heran , nicht gerade sanft .
Der dicke Feldwebel , aufgeregt , trat auf Willfried zu .
„Herr von Kamerlmgk ? "

„Bin ich ! Herzlich willkommen ! Sie kamen zur rechten
Zeit . Ich weiß nicht , ob wir noch zehn Minuten stand -
gehalten hätten .

"

Rechtsanwalt Dr . Seussert stellt dann lm Benehmen mit
Rechtsanwalt Dr . Sack einen neuen Bemeisantrag , der sich zuder Möglichkeit der Inbrandsetzung des Plenarsaales allein durchvan der Lubbe beschäftigt . Dr . Seufiert führt aus , es sei fest -
gestellt worden , daß zur Reinigung des Plenarsaales ein Putz¬mittel verwendet worden ist . das nach Aussage des Sachverstän¬
digen Schwelbenzin enthält . Es ist behauptet worden , daß durchdie häufige Verwendung dieses Putzmittels sich anden Holzstühlen eine derartige Schicht bildete , die zur Gasbildung
neigt , sobald diese Räume kalt werden , und daß eben wegen
dieser Gasbildung über dem Gestühl eine plötzliche Entflammung
möglich ist , wenn an irgend einer Stelle ein Feuerbrand hinein¬
gebracht wird .

Nach der Pause teilt der Vorsitzende als Senatsbeschluß mit ,
Saß auf Antrag der Verteidiger Dr . Seussert und Sack der Haus¬
inspektor Scranowitz und der Sachverständige Dr . Schatz über
die Verwendung des Putzmittels als Zeugen geladen werden
sollen .

Der nächste Zeuge , Kriminalsekretär Kassebaum -Dorimund
bekundet , er habe festgestellt , daß die Gruppen des Rotfront -
kämpserbundes auf Veranlassung der Partei gebildet waren und
daß auch die Partei Gelder für Warenbeschaffung zur Verfügung
stellte Für die Wahlnacht war höchster Alarm angeordnet und
„ die Nacht der langen Messer " vorbereitet worden . Man Habs
nur auf den Befehl zum Losschlagen gewartet . Der Zeuge Zsr -
weis bestätigt , daß im Februar Alarmbereitschaft bestand . Der
endgültige Besetz! sei aber nicht gekommen , so daß in Kreisen
des Rotfrontkämpferbundes die Meinung herrschte , man müsse
selbst losschlagen .

Der Zeuge Brand aus Hamm bekundet , daß der ganze Rot¬
frontkämpferbund im Februar neu organisiert worden war . Wei¬
ter macht der Zeuge Bekundungen über eine Unterredung , in der
davon gesprochen wurde , daß in Düsseldorf beabsichtigt sei , die
Gaswerke zur Explosion zu bringen , Kabel zu sprengen usw, , um
dadurch Verwirrung zu stiften und de» Boden für den Aufstand
oorzubereiten .

Die Weiterverhandlung wird dann auf Dienstag vertagt .

Die SstiliisslMng eröffnet
Berlin , 4 , Dez Die große , über sieben Stockwerke eines ehe¬

maligen Warenhauses in üer Lothringerstraße sich erstreckende
Ausstellung „Der Osten das deutsche Schicksalsland "

, wurde in
Gegenwart zahlreicher Vertreter von Reichs - und Staatsmini¬
stern , der Reichsstatthalter sowie von Mitgliedern der Behörden
und Körperschaften eröffnet , Der Reichsführer des Bundes
„Deutscher Osten " begrüßte die Ehrengäste und erinnerte daran ,

i daß ungezählte Geschlechter dem Osten unvergängliche Deutsch-
? heit eingeprägt , harte Grenzarbeit geleistet , Erenznot erduldet

und den unbesieglichen Glauben des Erenzmärkers bewahrt
haben . Nach dem Gesang des Deutschlandliedes und des Horst -
Wessel - Liedes nahm Reichsminister Dr . Frick das Wort zu einer
Ansprache : Zum erstenmal tritt in Deutschland eine Ausstellung

- an die Oefsentlichkeit , die den deutschen Osten in seinen mannig¬
fachen Beziehungen vor Augen führen wird . Das Bewußtsein
von dem hohen Wert dieser starken , aus den Wunden des Krie¬
ges noch blutenden , aber immer wieder von kraftvollem Aufbau¬
willen beseelten deutschen Schicksalslandes ist seit dsm Tage des
Zusammenbruches niemals aus dem Herzen des deutschen Volkes
geschwunden . Der Verlust deutsche Kultur amtender Landes -
strecken hat mit der Anhänglichkeit an die Notgebiete auch das
Bestreben wachsen lassen , dem Deutschtunr im Osten in seinem

, Leid helfend und fördernd zur Seite zu stehen . Stärker als je
i zuvor hat damit der Osten das deutsche Volk in seinen Bann ge-
: schlagen . Es liebt die weiträumige Landschaft des Ostens mit
^ seinen Seen und Wäldern , mit seinen trotzig ragenden Bauten
! und mit seiner kernigen , kampferprobten Bevölkerung . So gilt
I auch heute unser Gruß und Dank jenem schicksalgeprüften Land
? und Volk von der Ostsee herab bis zu den Sudetendeutschen und
- dem bayerischen Wald , wo an zaklreichen Stellen durch Zer¬

reißung von Ver ' '
swegen und durch Abschnürung des früher

wirtschaftlich genügen Hinterlandes Schäden entstanden sind,
deren Heilung die Reichsregierung eingedenk des Bismarckschen
Wortes , daß das Schicksal des Ostens auch das Schicksal des
Reiches bedeutet , auch nach Kräften erstrebt . Wie der Herr

. Reichspräsident immer wieder sein ostpreußisches Familiengut
aufsucht , so hat der Führer in entscheidenden Stunden zu deut¬
schen Männern und Frauen gesprochen . Mit Fleiß und Zähigkeit
sind im Osten Kulturtaten von bewundernswerter Größe geleistet
worden . Ströme deutscher Geisteskraft haben von dort her ihren
Ausgang genommen . Männer wie Kopernikus , Jakob Böhms ,
Kant , Herder . Fichte , um nur einige wenige zu nennen , sind
Bahnbrecher gesamtdeutscher Entwicklung gewesen . Diese Aus¬
stellung will ein Bekenntnis der Treue zu unseren Volksgenossen

„Feldwebel Lehmann vom 12 . Reichswehrregiment koM -
, mandiert mit 39 Soldaten auf Rittergut Rosenburg . Melde
i gchorsamst . . kommen noch 20 Mann morgen nach .

"

, Willfried schüttelte ihm herzlich die Hand ,
j „Schön willkommen und herzlichen Dank für Ihr rasches

Eingreifen .
"

. Feldwebel Lehmann nickte strahlend .
„Die Bauern vom Ort kommen hinter uns , Herr von

Kamerlingk . Wir haben an die zwanzig Polen gefangen .
- Meine Leute werden wohl noch ein paar einbringen . Wo¬

hin mit ihnen ? Ich fürchte um sie , wenn die Bauern kom¬
men . Die sind so maßlos wütend , daß sie die Polen halb
totschlagen .

"

s Willfried freute sich über die Besonnenheit des Feld -
i webels .'

„In den Keller ! Kommen Sie ! Ich will führen !"
Man hatte die Gefangenen gerade in Sicherheit gebracht ,

da sprengten die Bauern in den Gutshof ein .
I Man sah , wie ihnen die Wut im Leibe saß . Sie steigerte
! sich noch, als sie die Schäden sahen , die die Vandalen ange¬

richtet hatten .
Die Bauern sprangen ab .

s Sahen sich um .
Wilfried winkte ihnen . Trat zu ihnen .
„Meine Herren , die braven Soldaten haben schon reine

Wirtschaft gemacht . Die gute Hälfte der Polen ist gefangen -
gesetzt und eine ganze Anzahl werden wir noch kriegen .
Die Soldaten sind hinter ihnen her .

"
Da liehen sich einige jüngere Bauern nicht halten .
Sie schlossen sich den Soldaten an .
Die elf Polen , die jetzt noch gefangen wurden , kriegten

allerdings kräftige Prügel .
Willfried aber schüttelte den Bauern die Hand und

dankte ihnen herzlich für ihr Eingreifen .
Die Bauern standen verlegen und sahen aus den hübschen

hochgewachsenen Gutsherrn .
(Fortsetzung folgt .) >



IM deutschen Ostland darstellen und das Verständnis des Dltmen -
deutschen für die Ostfragen vertiefen . Sie will aber auch weiter
den Beweis dafür liefern , daß das deutsche Volk seine Vergangen¬
heit hochhäll und will endlich seinem festen Wollen Ausdruck
verleihen, sich in friedlicher Arbeit in Ehre und Gleichberechti¬
gung eine glückliche Zukunft aufzubauen .

Der Reichsleiter des außenvolitischen Amtes der NSDAP ,
Alfred Rosenberg , gedachte in seiner Ansprache der Tat-
jache daß der Osten im Laufe der Jahrhunderte zur Ernäh-
rungsgrunülage der gesamten Nation geworden ist , jener -Siche¬
rung , der das Volk bedarf, um inmitten schwerster Schicksals¬
umklammerungen nicht ausgehungert oder erdrosselt zu werden.
Wir hoffen, daß die Erkenntnis von der Schicksalsverbundenheil
der Völker von der Ostsee bis hinunter zur Donau trotz größter
Spannungen immer tiefer und tiefer wird , daß der junge Na¬
tionalsozialismus in Deutschland der die Achtung sowohl vor
sich selbst wie vor allen echten Werten der anderen Völker hoch¬
hält , nicht umsonst erschienen ist , sondern seine befriedenden Wir¬
kungen auch nach Osten zeigen wird .

Neues vsm Tage
Heh und Rohm vereidigt

Berlin , 4 , Dez , Der Reichspräsident hat die zu Reichsmi¬
nistern ohne Geschäftsbereich ernannten neuen Mitglieder
der Reichsregierung , Rudolf Heh und Ernst Rühm , empfan¬
gen und sie auf Grund des Reichsministergesetzes vereidigt .

Treueschwur
der Ihürinqischen Amtswalter

Bad Blankenburg , 4 , Dez . Am ersten Adventssonntag fand
die letzte viesjährige große Amtswaltertagung des Gaues Thü¬
ringen in Bad Blankenburg start . Der Leiter der Politischen
Organisation und der Deutschen Arbeitsfront, Staatsrat Dr.
L e y , sprach über die Stellung des Amtswalters der politischen
Organisation und seine besondere Bedeutung im neuen Reich .

Der Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß , führte u . a .
aus : Unser verehrter Herr Reichspräsident hat aus der un¬
geheuersten Vertrauenskundgebung aller Zeiten , wie sie kaum
jemals in der Geschichte eines Volkes zu verzeichnen gewesen
ist, die Folgerung gezogen . Zum erstenmal werden am Montag
zwei Reichsminister von ihm vereidigt werden im Dienstanzug
der NSDAP . Er hat die neuen Minister ernannt ausdrücklich
in ihrer Eigenschaft als Stabschef der SA . und als Stellvertreter
des Führers der NSDAP . Ich bin ungeheuer stolz darauf, daß
ich in dieser Eigenschaft dem Reichskabinett , der Reichsregierung
angehören kann. Ich lege Wert darauf , daß ich nach wie vor in
erster Linie als Stellvertreter des Führers überall in Erscheinung
trete und daß auch mein Titel weiterhin bleibt : „Stellvertreter
des Führers"

, und ich bitte meine Parteigenossen , als Anrede
mir gegenüber nach wie vor zu wählen : Parteigenosse Hetz . So
groß das Vertrauen ist, das das deutsche Volk d ' m Führer und
seiner Bewegung entgegenbringt , bestimmt durch die Volks¬
abstimmung vom 12 . November , so groß ist auch die Veran t-
wortung , die auf uns allen bis zum letzten Amtswalter lastet.
Ihr sollt Vorbild sein in erster Linie auch für die Kameraden ,
die erst in jüngerer Zeit als Amtswalter hinzugekommen sind ,
die ihrerseits das Vorbild geben sollen für das Volk. Denn
darüber muß sich ein jeder klar sein , wo immer er auch steht ,
sei es im kleinsten Ort , in der kleinsten Gemeinde : Immer ist
jeder einzelne Amtswalter der NSDAP , der Repräsentant der
Partei ! Treuehalten im Geiste des Führers , darunter ver¬
stehe ich in erster Linie sich immer fühlen als Diener des Ganzen-,
als Diener der Gesamtheit , als Diener der Bewegung . Rechte
habt ihr , aber vor allem habt ihr Pflichten . Das stell ! in
den Vordergrund ! Seid >tets Freunde ds Kreises des Volkes,
der um uns steht . Je mehr das Volk das Vertrauen verliert !
zu anderen Einrichtungen , desto mehr müßt ihr jedem aus diesem !
Volke zur Verfügung stehen , wenn er im Vertrauen sich an euch
wendet. Das Idealste wäre es . wenn jeder Volksgenosse , auch !
der letzte , zum Führer selbst gehen könnte , und der Führer würde s
nichts mehr wünschen , als daß das möglich wäre . Aber es geht j
leider nicht . Denn es würden sonst 60 Millionen zu ihm kom¬
men Deshalb müßt ihr als seine Beauftragten ihm die Arbeit s
abnehmen . Ihr müßt für ihn handeln und in seinem Geiste '
leben, d . h. seinen Willen durchführen, bis zum untersten Glied« ,
der Bewegung . Im Geiste des Führers leben und handeln , ne -ne '
ich , wenn die Führer so wie heute hier m einer einzigen Ge¬
meinschaft, in einem Verstehen handeln . j

Nach seiner Rede vereidigte Rudolf Heß die anwesenden Amts¬
walter, die stehend mit erhobener Schwurhand gemeinsam fol¬
genden Treueschwur leisteten : Ich schwöre Adolf Hitler unver- '
brllchliche Treue und ihm und dem oon ihm mir bestimmten
Führer unbedingten Gehorsam. j

Rudolf Heß bat. sich darüber klar zu werden ob die Amt,»- >
Walter diesen Schwur leisten könnten im Sinne und im Geiste
des Führers. Wer glaube , vor seinem Gewissen nicht v - k- st - j
Worten zu können , wer glaube , zu schwach zu sein , nm dies»« :
Schwur zu leisten und zu halten , der möge nicht schwören j
sein Amt niedcrlegen . Es werde ihm nicht na .chgelragen w - rd-«:»- !
Aber niemals werde ihm verziehen wer»« ». Denn er schevsc - »n«,
den Schwur nicht halte.

Das Deutsche Haudwerk in der Organisation
der Deutschen Arbeitsfront

Berlin,
'
4 . Dez . Der Reichsstand des Deutschen Handwerks

veröffentlicht folgende Mitteilung : Auf Grund des Aufrufes des
Reichsarbeitsministers , des W' rtschaftsministers , des Wirt¬
schaftsbeauftragten und des Führers der Deutschen Arbeitsfront.
Dr . Ley , vom 29. November 1933, bat jeder schaffende Deutsche
der Arbeitsfront anzugehören . Es ist selbstverständliche Pflicht
aller Angehörigen des deutschen Handwerks , diesem Aufruf um¬
gehend Folge zu leisten. Zur Beseitigung aller Zweifel , die mit !
der Eingliederung der Angehörigen des Handwerksstandes in ?
die Arbeitsfront vorhanden sind , erklären wir im Einverständ - >
nis mit der Führung der NS .- HAGO. und des EHE . daß alle -
Angehörigen ihre Mitgliedschaft zur Deutschen Arbeitsfront aus- -
schließlich bei den Amtsstellen der NS .-HAGO . und der CHG .
anmelden . Das deutsche Handwerk wird durch eine besondere
Säule im Eesamtverband des Handwerks , Handels und Gewer¬
bes in der Deutschen Arbeitsfront vertreten. Sie nimmt alle
Angehörigen des Handwerks als Mitglieder auf , um sie der
Deutschen Arbeitsfront zuzufübren . Wir erwarten nunmehr ,
nachdem diese Klarstellung erfolgt ist, daß alle Angehörigen des j
Deutschen Handwerks ihre Aufnahme in die „Säule des Hand- ,
werks" im Gesamtverband des Handwerks , Handels und Ge -

'
werbe lGHG .) der Deutschen Arbeitsfront vollziehen.

Durch diese Eingliederung des Handwerks in die Deutsche Ar¬
beitsfront sind die Handwerksverbände und Eewerbevereine
überflüssig geworden . Bei der endgültigen Bereinigung der aus
der liberalistisch-kapitalistischen Zeit vorhandenen Handwerks-
Lrsanisation ist es deshalb dringend erforderlich , daß in 3u -

1 kunit die Angehörigen des handwerklichen Berufsstandes außer
ihrer ständigen Organisation, Innung , Jnnungsausschüsse , Fach-
oerbändc , Handwerkskammern , nur noch die Mitgliedschaft in
der Arbeitsfront erwerben .

Die ländlichen Genossenschaften
Berlin. 4 Dez Die Presseabteilung des Reichsnährstandes

. teilt mit :
Nach der Statistik der Hauptabteilung 3 der Bäuerlichen

- Selbstverwaltung (Reichsverband der deutschen landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften — Raiffeisen ! waren am 1 , Dezember

> 1933 vorhanden :
19 401 Spar - und Darlehenskassen ,

4 082 Bezugs - und Absatzgenossenschaften ,
j 539 Vcehvecwertungsaenossenschaften,

498 Eiervsrwertungsgenossenschasten ,
320 Obst und Eemüfeverwertungsgenossenschaften,
413 Winzergenossenschaften,

5 667 Elektrizitätsgenossenschaften , ,
870 Dreschgenossenschaften
211 Maschinengenossenschaften,
440 Wasserleitungsgenossenschaften,
317 Weidegenossenschaften,

2 067 Sonstige Genossenschaften .

Zus. 40 573 landwirtschaftliche Eenosienschaften, dazu kommen
noch 115 Zentralgenossenschaften.

Flüssigmachung auch der RüchMds ai Landes --
imd Gemeindesteuern für Arbeitsbeschaffung

Berlin , 4 . Dez . Der Reichsminister der Finanzen hat durch
Runüerlaß vom 28 . November 1933 die Reichssteuern, die aus
der Zeit vor dem 1 . Januar 1933 rückständig sind , für Aufträge
auf Ersatzbefchaffunsen an Maschinen, Geräten, Werkzeugen, auf
Instandsetzungen , Ergänzungen ujw. in Bewegung gefetzt . Er
hat durch Schreiben an die Landesregierungen angeregt , die
Aktion auch auf die Sreuern der Länder und der Gemeinden
wie beispielsweise die Grundsteuer , Gewerbesteuer ujw, auszu «
dehnen und zu dem Zweck Anordnungen zu treffen , die dem
Runderlaß des Reichsministers der Finanzen entsprechen . Es
steht zu wünschen , daß alle Länder und Gemeinden sich sofort in
den Reinhardtplan einiügen . Die Aktion muß zur Vergebung
zablreicher Aufträge rm Monat Dezember und zu erheblichen
Anregungen der gesamten deutschen Wirtschaft im bevorstehen¬
den Winter über das bisher vorgesehen gewesene Ausmaß bin-
ausnihren.

Der Kälieemdruch in Mitteleuropa
Berlin, 4 . Dez . Die am Samstag in Mitteleuropa eingebro¬

chenen trockenen arktischen Kaltlusrmassen haben in Deutschland
einen Temperatursturz gebracht. In ganz Norddeutschland herrscht
über 10 Grad Kälte . In Berlin wurden stellenweise 15 Grad
Kälte gemessen . Die größte Kälte wird aus Schlesien gemeldet.
Hier sank die Temperatur im Flachland am Montag morgen auf
minus 15 Grad , Die tiefsten Temperaturen werden aus der

, Grafschaft Glatz gemeldet Im Hochgebirge, wo Südoststurm
j herrscht , läßt die Kätte bereits nach, und Föhnwitterung stellt

sich ein , so daß die Kältetemperaturen bei 7 Grad liegen.
Wie aus München gemeldet wird , ist es in Südbayern bedeu¬

tend milder als im Norden , Mittenwald hatte am Montag früh
sogar eine Temperatur von 1,9 Grad über Null , während auf
der Zugspitze minus 4,9 und aui dem Predigtstuhl bei Bad
Reichenhall minus 1 .3 Grad gemessen wurden . In München wur¬
den 5 .9 Grad , cn Nürnberg und Ansbach sogar 9,9 Grad unter
Null verzeichnet.

Aus Württemberg werden im allgemeinen 7 Grad Kälte ge¬
meldet . Freudenstadt im Schwarzwald hatte eine tiefste Tem¬
peratur von 9 .7 Grad unter Null .

Auch im Rhein - Main - Eebiet setzte nach den schönen und war¬
men Herbsttagen der vergangenen Wvche am Sonntag starker
Temperaturfall ein . Es wurden bis - u I I Grad Kälte geniest,-« .
Im Taunus konnte bei 15—20 Zenrinieier Schnee überall Win¬
tersport getrieben werden.

Stefan George 's'
Locarno , 4 . Dez Der weltbekannte deutsche Dichter Stefan

George ist in der Nacht zum Montag in Locarno im Alter von
65 Jahren an den Folgen eines Blasenleidens verstorben.

Zu dem plötzlichen Ableben des großen deutschen Dichters
Stefan George hat der preußische Minister für Wissenschaft , Kunst
und Volksbildung . Rust , an dessen Schwester Anna folgendes
Beileidstelegrammgesandt : Tief erschüttert von dem Tode Ihres
Herrn Bruders spreche ich Ihnen mein herzlichstes Beileid aus .
Mit Stefan George ist nicht nur einer der größten Dichter un¬
seres Volkes dahingegangen , sondern auch einer der geistigen
Wegbereiter und Künder des neuen Deutschlands . Er. der sich
noch kürzlich in einem Briese ausdrücklich zur geistigen „Ahnherr -
fchast der neuen nationalen Bewegung" bekannte, wird bei uns
immer lebendig bleiben .

Stefan George wurde 1868 in Büdesheim in Hessen geboren.
Seine Erscheinung trat , zuerst einem kleinen Kreis seiner Jünger
sich offenbarend , später eine größere Gemeinde um sich sammelnd,
in jener Zeit an die Öffentlichkeit , als eine Hochflut des Na¬
turalismus über der deutschen Dichtung stand . Gegenüber diesen
Tendenzen des Sinnfälligen, des Grellen , Lebensnahen und Lau¬
ten forderte George zuerst in seinen „ Blättern für die Kunst",
dann in seine » Büchern vom Dichter Selbstzucht, Einsamkeit,
Entfernung vom „ Lärm des lauten Marktes " und von der Dich¬
tung straffe Zucht , Würbe und große Aufgaben.

Wischer Anschlag
aus die deulsch-englilchkn Beziehungen

London , 4 . Dez . „Sunday Dispatch" meldet : Ein ernster Zwi¬
schenfall zwischen Deutschland und England hätte die Folge eines
erstaunlichen politischen Husarenstücks sein können , das geheim¬
gehalten und erst in der letzten Stunde aufgegeben wurde , weil
die Urheber sich eines Besseren besannen. Der Gedanke war , daß
ein britischer Flieger oon einem kleinen Flugplatz in Norfolk
mit Flugblättern abfliegen sollte , die Gerechtigkeit für die Juden
in Deutschland verlangen . Der Fl 'eger sollte diese Propaganda¬
flugblätter über Berlin , Hamburg und anderen deutschen Städten
abwerfen . Ein bekannter englischer Jude hatte das Geld dafür
bereitgestellt . Ein berühmter Kriegsflieger , der augenblicklicherwerbslos ist, sollte das Flugzeug fliegen . Er sollte 250 Pfund
Sterling beim Abflug erhalten und weitere 500 Pfund Sterling

SoLLsedl Mstler ärokl! Atzt,Zs wo schneidend«
kälte und naßkaltes

Wetter miteinander
.abwechseln , braucht die Haut besondere Pflege , soll sie nicht rissig und spröde
werden. Bei dem Hinausgehen findet dis Haut in Leokrem , der tief in
die Haut eindringt, einen idealen Schutz gegen alle Wiiterungseinflüss».
Durch seinen Gehalt an naturechtemSonnen -Mtamin fördert Leokrem
zugleich den Aufbau der Haut . Machen Ti« noch heute einen Versuch I
Dosenzu SO, 50,22,15 Pfg. in allen THIorodoni- Venaussstellen erhältlich .

nach erfolgreicher Rückkehr . Im letzten Augenblick, einige Stun -
den bevor das Flugzeug in üen frühen Morgenstunden starten
sollte, sagte der Urheber bes Planes den Flug ab. bezahlte den
Flieger und zerstörte die Flugblätter .

Kriegerische Spannung zwischen China und Tibet
London , 4 Dez . Reuter berichtet aus Schanghai , Laß in der

westlichen Provinz oon Hsikang ein kleinerer Krieg im Gange zu
sein scheine, nachdem Tibet ein Ultimatum gesandt hatte , in dem
die Uebergabe verschiedener Provinzen, die sich jetzt in chinesi¬
schen Händen befinden, gefordert würbe . 10 000 Tibetaner haben
den Tschingscha-Fluß. der nach den früheren Feindseligkeiten als
Grenze festgesetzt worden war , überschritten.

Lokales
Wildbad , den 5 . Dezember 1933 .

Hauptversammlung des Kurvereins .
Die am Samstag abend in den „ WiLbader Hof" einbe,-

rufene Hauptversammlung konnte nach 9 Uhr vom 1 . Vor¬
sitzenden Walter Fritzsche eröffnet werden . Er begrüßt
zunächst die Versammlungsteilnehmer und gibt insbesondere
seiner Freude Ausdruck über die Anwesenheit der Herren
Bürgermeister Kießling , Dr . Sommer , Oberrechnungsrat
Wohlwender und der so zahlreich erschienenen Gemeinderäte ,
die man in früheren Versammlungen so sehr vermißte . Dann
bittet er die Anwesenden , sich an der Aussprache der Tages¬
ordnungspunkte recht rege zu beteiligen und gibt hierauf
Herrn Geschäftsführer Maier das Wort zur Verlesung
des Protokolls der letzten Hauptversammlung . Da gegen das
Portokoll kein Einwand gemacht wird , erteilt der Vorsitzende
dem Geschäftsführer Entlastung und bittet ihn um Erstat¬
tung des Geschäftsberichts.

In s/chtündigen Ausführungen legte Herr Maseru . a .
die Fremdenverkehrsverhältnisse des vergangenen Sommers
dar und kommt zu dem Ergebnis , daß die Zahl der Kur¬
gäste sich gegenüber dem Vorjahr um 1300 vermehrt habe.
Der Bericht geht dann ausführlich auf die Foderungen , die
die Fremdenverkehrswirtschaft an den Staat stellt ein und
gibt die nötige Begründung mit den erforderlichen Zahlen/-
unterlagen . Las Beispiel anderer Länder gibt den Finger¬
zeig , daß der Fremdenverkehr ein Aktivposten von größtem
Wert sein kann. Frankreich konnte z . B . im Jahr 1929 aus
den Ueberschüssen seines Fremdenverkehrs seinen gesamten
Einfuhrüberschuß bezahlen , Italien und die Schweiz eindrit¬
tel bis einhalb , Oesterreich etwa ein Fünftel . Die Ausländer
' oben im Jahr 1928 in Deutschland 160 Millionen Mark
ausgegeben ,

'me Deutschen m Ausland dag ;gen 247 Mil¬
lionen . Die Förderung des Fremdenverkehrs schafft Arbeits¬
stellen und hebt den Umsatz zahlreicher anderer Industrien .
Der deutsche Väüerverband hbae bei der Regierung u . a . die
Schaffung eines Reichskurortegesetzes , wissenschastl.che För¬
derung des Bäderwesens und Förderung des Jnlandreise -
verkehrs angeregt ; ferner Förderung des Verkehrs durch die
Verkehrsmittel und Erleichterung der Belastung der Saison¬
betriebe . Die nationale Regierung habe sich die Förderung
des Verkehrs ganz besonders angelegen sein lassen. Der Kur¬
verein Wildbad , der sich politisch nicht betätigt , sei daher .rsit
Freuden in . die vaterländische Front eingetreten und bereit ,
am Wiederaufbau des deutschen Staats mitzuarbeiten in
dem ihm gestellten Rahmen .

Nachdem der mit großem Beifall aufgenommene Ge¬
schäftsbericht vom 1 . Vorsitzenden unter Dankesworten an
den Geschäftsführer zur Diskussion gestellt war , von der je¬
doch niemand Gebrauch machte, werden nacheinander der
Kassenbericht und der Voranschlag für 1934 genehmigt .

Bevor man zum Punkt Neuwahlen übergeht , wird aber
eine Satzungsänderung Beschluß gefaßt . Entsprechend knm
Beitrag den Stadt und Staat an Len Kurverein leisten , soll
künftig die Stadt 4 und die Badverwaltung 2 Ausschußmit -
glieder stellen . Ferner stellt der 1 . Vorsitzende den Annog ,
daß die Stadt den Kurversinn übernehmen soll. Herr Bür¬
germeister Kießling , der vom Vorsitzenden zum Wahl¬
leiter berufen wurde , gibt über die bereits gepflogenen Vor¬
besprechungen Aufschluß. Er betont , daß man es beim alten
lassen soll und empfiehlt im Anschluß daran die Wiederwahl
des bewährten 1 . Vorsitzenden Walter Fritzsche . Der Vor¬
schlag wird mit allgemeinem Beifall ausgenommen , so Laß
sich eine Abstimmung erübrigt . Auch der 2 . Vorsitzende Herr
Dr . Gurnow wird einstimmig wiedergewählt . Von Seiten
des Gemeinderats wurden in den Ausschuß berufen : Bür¬
germeister Kießling , die Stadträte Dr . Sommer , A . Straßer
und R . Ritter ; von der Badverwaltung : Oberrechnungsrat
Wohlwender (der zweite Vertreter ist noch zu bestimmen).
Mittels Stimmzettel wurden wiedergewählt : Direktor
Gitter , Hotelier Kiefer , Hotelier Bätzner , Apotheker Stephan ,
Fr . Krauß (Autoverm . ) , C . Maier (Pens . Großmann ) .

Zu Punkt Verschiedenes erhält Stadtrat Krauß das
Wort , der die Wildbad - Reklame . in Berlin unter die Lupe
nimmt . Gegen die Lichtreklame sei nichts zu sagen , dagegen
sei die übrige Reklame am Kiosk völlig ungeeignet , hier
müsse unbedingt etwas geschehen . Oberrechnungsrat Wohl¬
wender , Dr . Grunow und Bahnhof -Inspektor Grimm sind
gegenteiliger Meinung . — Apotheker Plappert gibt An¬
regungen über einen geeigneteren Wohnungsnachweis an
Hand von Lichtbildern aus Bad Wiessee . Dr . Weidner
redet der Erstellung von Wartehallen für die Postomnibusse
das Wort , regt die Anbringung eines Wohnungsnachweises
am Bahnhof an und kritisiert die öffentlichen Uhren , die nie
richtig gehen . Die Kurgäste müssen sich auf unsere Uhren un¬
bedingt verlassen können. Gastwirt Jautz bringt eine Be¬
schwerde über die Wilde Mann - Brücke an ; Bürgermeister
Kießling stellt Abhilfe in Aussicht. Damit war die Tages ?
ordnung erschöpft . Vorstand Fritzsche sprach darauf für die
Teilnahme an der Aussprache und für die gegebenen Anre¬
gungen seinen Dank aus und schloß im Vertrauen aus eine
bessere Zukunft mit einem „Sieg Heil " auf den Reichspräsi¬
denten und unseren Führer Adolf Hitler die anregend ver¬
laufene Versammlung .

» tteiskerg
Eingliederung des Wehrstahlhelms in die SA .

Stuttgart , 4 . Dez . Am Sonntag vormittag fand im Schloßhof
die Eingliederung des Wehrstahlhelms in die SA. statt . Der
Stahlhelmsührer , Kapitänleutnant Lenz , hielt eine kernige An¬
sprache , worauf er mit Handschlag dem Stellvertreter von Erup-
venführer Ludin , dem Brigadeführer Berchtold, die Formationen
des Wehrstahlhelms übergab . Hierauf verpflichtete Brigade-
führer Berchtold die Jungmannschaften des Stahlhelms aus
die SA . An die Verpflichtung schloß sich die Weihe der neuen
Fahnen für die einzelnen Stürme. Das Deutschlandlied und das
Horst - Wessel -Lied beschlossen den feierlichen Akt , dem ein Marsch
in endlos langem Zug durch verschiedene Straßen der Stall
sich anjHlotz . _ .



RottenLurg , 4 . Dez . (Von Nom zur ü ck. ) Bischof Dr .
Sproll , der vor einiger Zeit eine offizielle Romreise an¬
getreten hat , um dem HI . Vater über die Verhältnisse in
der Diözese Bericht zu erstatten , ist wieder nach Rottenburg
zurückgekehrt .

Aalen , 4 . Dez . (Rascher Tod .) Lokomotivführer Fau -
ser hier befand sich Samstag nachmittag noch gesund und
wohl bei der Beerdigung seines Berufskollegen Knittel .
Beim Abendessen erlitt er einen Schlaganfall , der seinen
sofortigen Tod zur Folge hatte .

Heidenheim , 4 . Dez . (Die Füße verbrannt .) Nach¬
mittags verunglückte ein Arbeiter der Firma Ioh Erhard ,
Inh . 2 . Waldenmaier , dadurch , daß er eine Gußform zu
früh öffnete , so daß das glühende Eisen ans der Form drang
und dem Mann über die Füße lief , die bis an die Knöchel
verbrannt wurden . Der Verunglückte wurde ins Bezirks¬
krankenhaus eingeliefert .

Eerstetten , OA . Heidenheim , 4 . Dez . ( Poftauto ein -
geschneit . ) Durch den ungeheuren Schneesturin auf
Sonntag waren unsere Verkehrsstraßen derart verweht , daß
ein Durchkommen mit Autos fast vollkommen unmöglich
war . Schon das Vormittags -Postauto traf nicht mehr in
Eerstetten ein und konnte nur mit Hilfe von Schneeschaus -
lern bis nach Heldenfingen kommen . Unter den überaus
starken Verwehungen hatte auch die Eisenbahn zu leiden
und erhielt dadurch zum Teil sehr starke Verspätungen .

Höfen a . d . E . , 4 . Dez. (R o d e l u n f a l l . ) Auf der Ro¬
delbahn fuhr abends ein 21 Jahre alter Arbeiter in den
Straßengraben . Er zog sich dabei eine klaffende Wunde an
der Stirn sowie eine ernstliche Verletzung an der rechten
Schulter zu und mußte ins Krankenhaus nach Neuenbürg
eingeliefert werden .

Tettnang , 4 . Dez . (Tödlicher Ausgang . ) Vor 10
Tagen ist der 39 Jahre alte Arbeiter Josef Riegger aus
Brochenzell in der Holzindustrie dadurch schwer verunglückt ,
daß er beim Ausladen von Stammholz aus einem Eisen¬
bahnwagen von einem herabrollenden Stamm getroffen und
zu Boden geworfen wurde . Riegger fiel mit dem Kopfe auf
eine Eisenbahnschiene und erlitt einen Schädelbruch , an dem
er nun im Bezirkskrankenhaus gestorben ist

Kleine Nachrichten Mer Wett
Die Ausbürgerungen aus Oesterreich . Seit dem Tage des

Inkrafttretens der Notverordnung über die Ausbürgerung
von Oesterreichern sind hauptsächlich wegen „Flucht nach
Deutschland " im gesamten Staatsgebiete Oesterreichs 2224
Personen ausgebürgert worden .

Dollfuß will sich operieren lassen . Wie es heißt , will sich
Bundeskanzler Dr . Dollfuß noch im Laufe dieser Woche ei¬
ner schon seit längerer Zeit geplanten Kropfoperation un¬
terziehen . Während dieses Urlaubs dürfte Vizekanzler Fey
die Führung der Geschäfte übernehmen .

Eintopfsonntag in Berlin . Das Ergebnis aus den Haus¬
sammlungen am Eintopfgerichtsonntag in Berlin beläuft
sich auf rund 400 000 RM ./ das sind etwa 13 000 RM . mehr
als am 5 . November .

Strenger Frost in Berlin . Ueberraschend hat auch in
Berlin strenger Frost eingesetzt . Das Thermometer fiel in
der Nacht zum Sonntag bis auf 7 Grad unter Null . In den
Außenbezirken wurden bis zu 9 Grad Kälte gemessen.

Prof . Dr . Erwin Baur 1' Prof . Dr . Erwin Baur , der be¬
kannte Vererbungssorscher und Direktor des Kaiser Wil¬
helm - Institutes für Züchtungsforschung in Müncheberg

( Mark ) , ist im Alter von ö» Jahren an den Folgen einer
Angina gestorben . In Dr . Baur , der 1870 in Ichenheim in
Baden als Sohn eines Apothekers geboren wurde , verliert
die deutsche Wissenschaft einen Gelehrten , der insbesondere
auf den Gebieten der Pflanzenziichtung , Rassenhygiene und
Erblichkeitslehre Hervorragendes geleistet hat .

Schwerer Vulkan - Ausbruch auf den Sandwich - Insel !«.
Der schwerste Ausbruch des Vukans Mauna Loa seit 1903

s ist beobachtet worden . Die glühende Lava hat sich über ein
i Gebiet von etwa einer Quadratmeile ergossen .

SporlneuWeileil in Kiirre
! Ein SA . - Sportabzeichen für alle Deutschen hat der Chef des
j Stabes der SA . und Recchsminister Rohm durch ein «: Anordnung
i vom 2 . Dezember 1933 geschaffen . Das Abzeichen kann nach
l Abschluß einer gewissenhaft durchgeführten Ausbildungszeit durch
! Ablegung einer Leistungsprüfung und zwar auch von Nicht¬

angehörigen der SA . erworben und getragen werden , sofern diese
s den SA . - mäßigcn Voraussetzungen entsprechen .

Zweimal Schweiz Italien . Der Doppelkampf , den am Sonn¬
tag Italien und die Schweiz mit ihren Fußballauswahlmann -
schasten durchiührten , endete mit zwei Niederlagen der Eid¬
genossen , und zwr . wurde die A- Mannschaft in Florenz vor

: 20 999 Zuschauern mit 5 :2 (2 :2 ) und die B - Mannschaft in Lu -
. gano mit 7 :0 geschlagen .

Das Neuyorker Sechstagerennen endete mit dem Siege der
kanadisch - französischen Mannschaft Peden - Letourneur . Das ein¬
zige deutsche Paar Dülberg -Wissel schieb noch vor den Schlug -
kämpfen aus .

Deutsche Schwimmerfolge gab es bei dem Znternationaien
Schwimmfest in Kopenhagen , wo die deutschen Teilnehmer von
den sieben von ihnen bestrittenen Wettbewerben vier sieg - eich
abschlossen. Den größten Erfolg hatte die deutsch« Rekordschwim -
merin Cläre Dreyer - Düsseldorf , die in 3 :11 Minuten über 209
Meter Brust die dänische Europameisterin Else Jacobsen in
3 :13,2 abfertigte . Zu wetteren Siegen kamen die Kunstsprinze -
rin Frau Ientsch - Iordan , sowie der Studentenweltmeister Zieg¬
ler im Kunstspringen der Herren und Schlüter - Magdeburg in
Kraulschwimmen der Herren in 2 25,7 Minuten .

Wetter für Mittwoch
Da der östliche Hochdruck nach wie vor die Melkens : -- k-c -

herrscht , ist für Mittwoch mehrfach heiteres und treck ? - <: >.>
Wetter zu erwarten .

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 2 . und 4. Dezember

Buenos Aires ( 1 Pap, - Peso ) 0,873 0,877 0 .863 0,807
London ( 1 Pfund ) 13,865 13,905 13,86 13,90
Neuyork «4 Dollar ) 2,682 2,688 2,692 2,693
Amstd .- Rottd . ( 100 Gulden ) 168,73 169,07 168,78 169,12
Brüsf . - Antwp . ( 100 Belga ) 58,29 48 41 58,24 58,86
Kopenhagen ( 100 Kr, ) 61,84 61,96 61,84 61,96
Oslo ( 100 Kr, ) 69,68 69,82 69,68 69,82
Paris ( 100 Frc, ) 16,49 16,14 16,40 16,41
Prag ( 100 Kr .) 12,405 12,425 12,41 12,43
Schweiz ( 100 Frc .) 81,25 81,41 81,17 81,33
Stockh . - Eolhenb , ( 100 Kr .) 71,43 71,57 71,43 71,57
Wien ( 100 Schilling ) 48,05 48,15 48,05 48,15

MWerein WM , x.
Am kommenden Donnerstag den 7 . Dezember
abends 8 30 Uhr , findet im Gasthof zur Sonne
eine

sitzerM . GenerOersMmlW
statt .
Tagesordnung : 1 . Wahl eines Vereinsführers .

2 . Satzungsänderung .
Wir bitten unsere Mitglieder um recht zahlreichen Besuch .

Der Verwaltungsrat

MM

Wildbad .
Auf dem Rathaus Wildbad ( Notariat ) werden am

Montag , 11 . Dez . 1933 , vorm . 8 Uhr
zwangsweise folgende Grundstücke der Dienstmanns Ehe¬
leute Bott versteigert :
Gebäude 6/1 Rathausgass ? — s - 75 qm Wohnhaus usw .

„ 10/3 Rathausgosse — - 21 qm Werkstatt usw .
— je Markung Wildbad — . (abgebrochen )

Schätzungswerte : 4000 und 50 zus . 4050
Es wird nur rin Dersteigcrungstermin abgehalten .

Bezirksnotar Rathgeber

XL(Mi-I/w5 8Lb>OCi<M !

Wildbad , den Dezember 1933

Danksagung .
Für die , meinem lieben Mann , meinem lieben
Vater

Albert Schmid
während seiner Krankheit erwiesenen Liebe ,
wie für die Anteilnahme beim Heimgange ,
besonders für die trostreichen Worte des Herrn
Stadtpfarrers , die aufopfernde Pflege der
Krankenschwestern , dem Musikoerein , seinen
Arbeitskameraden , sowie für die vielen Kcanz -
und Dlumenspenden und allen denen , die ihm
zur letzten Ruhe begleiteten , sagen wir unfern
herzlichen Dank .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Rosa Schmid mit
Tochter Klara .

MM '
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Brot und Wärme
Seinen Volksgenossen !
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MM «Ist, kroß M Klein:
WeihMsBe KM soll sein!

Börsen - --
Berliner Börsenbericht vom 4. Dez . Bei fehlenden Anreaun -geu eronnere die neue Woche unter großer Zurückhaltung desPublikums und der Kuli,je in sehr stiller Haltung . Es verlo^

reu Alls Lokal und Kraft 3,5 Prozent , Rbeinstabl 2,25 Conti -
'

gumnn 2 , Berliner Maschinen 2,25, Deutscher Eisenhandel ?und Akkumulatoren 4,5 Prozent . Reichsbahnvorzugsaktien ge-wannen 9,1 ^ Prozent . Von Auslandsrenten gaben Mexikanerum 29 Ptenmge und die ungarische Eoldrente um 25 Pfennig
nach . Am Eerdmarkt trat eine weitere Erleichterung ein .

Stuttgarter Börse vom 4 . Dez . Aktien waren vernachläsiietund uneinheitlich , eher etwas schwächer. Das Interesse wandte
sich wieder dem Rentenmarkt zu . Neueinsetzende Käufe beson¬ders iu Goldpfandbriesen , führten zu Kursbesserungen

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 4. Dez . Weizen märk 191 No«, ,gen mark . 158, Braugerste 181— 186, Sommergerste 173— irq

Wintergerste 163—184 Safer märk . 153 — 157, Auszugsmehl 3 , ch
bis 32,49 , Vorzugsmehl 39,49—31,49 , Bäckermehl 25 40—26 4N
Vollmehl 29 40—30 .49, Roggenmebl 21,69—22.69. Weizenkleie
11,99—12,15 , Roggenkleie 10 .25— 10 .50̂ Viktoriaerbsen 40— tzkleine Speiseerbsen 33—37 , Futtererbsen 19-—22 RM Alle /
meine Tendenz : ruhig .

Fruchtpreise . Ravensburg : Besen alt 6,05- 6.80 Weiten
s Festvreis 9 .50. Roggen Festpreis 7 .90, Gerste 8—8 .75 Haber ggs
j dis 6 .69 RM .

* ^

! Fruchtpreise . Balingen : Safer 6 .30—6 .79 Weizen
bis 9 .50 . , Dinkel 7,80 , Gerste 8 .20 RM — Giengen a . Bi -
Weizen 9,35— 9 .50, Gerste 8 . 10—8 .20, Hafer 6 .40 , Kernen 9WRM . — Tübingen : Weizen 9—9 .20, Dinkel 6,70—7 Gerste
7,50—8 . Haber 6 .60—7 RM

Märkte
Schweineprsise . Blaufel den : Milchschwsine 10 - 15 RM.— Eiengen a . Br . : Milchschweine 11 .50— 16 .50 . Länier 28

bis 33,50 RM . — Güglingen : Milchschweine 8 — 12 .50 , Läu¬
fer 17 —34 .50 RM , — Künzelsau : Milchschweine 12 —17.50 ,
Länier 20 NM . — Ulm : Milchschweine 12 — 17 RM .

Viehpreise . Ravensburg : Kälberkuh 300 trächtige Kühe
220 - 320 . Milchkühe 170 - 220 , trächtige Kalbeln 190- 320 , An¬
stellrinder 80 - 210 RM .

Schwrinepreise . Ravensburg : Ferkel 8 —18 RM , —
Saulgau : Ferkel 13 — 17 RM

Stuttgarter Obstsrohmarkt . Prei
'
e im Großhandel per Zent¬

ner : Edeläpsel 20 — 30 Taieläpsel 10—18 , Taielbirnen 15 - 25,
Kochbirnon 10 — 15 , Walnüsse 35 —40 , Mostobst 6—6,50 RM . Die
Zufuhr zum Obstgroßmarkt gebt zusehends zurück, bas Risiko
wegen Frostgefahr vergrößert sich. Der Zwischenhandel blüht
recht üppig Knappheit herrscht nur in Edelobst , das zum gro¬
ben TeK dem Musterobstmarkt zugemhrt wird . In Nüssen ist
Auslandswaie zu haben . Die Nachfrage läßt in Groß - und Klein¬
handel zu wünschen . Im Auslandsobst werden die Weintrauben
jetzt von den Orangen verdrängt . Der Mostobsthandel gebt sei ;
nem Ende entgegen . Die wenigen noch auf dem Norübabnboi
eingelausenen Wagen werden , soweit saure Ware , zu 6,50 RM ,
detailliert . Die Nachfrage verliert sich langsam bis auf wenige
Nachzügler .

Holzverkäufe . Bei den Holzverküufen aus den wnrtt . Sraats -
walbungen wurden im Monat November 19 861 Festmeter Fich¬
ten - und Tannen -Stammbolz , sowie 1660 Festmeter Forchen -
und Lärchenstammholz abgeietzt Der DurHschnittserlös betrug
für Fichten und Tannen 56.9 Prozent gegen 50 .6 Prozent im
Oktober und 49,3 Prozent im September für Forchen und Lär¬
chen 62,0 Prozent gegen 56,8 Prozent im Oktober und 52,8 Pro¬
zent im September . Bei den Verkäufen aus Laubstammholz
wurden 90—100 Prozent der Landesgrnndvreise erzielt , Nadel -
bolzstanaen batten einen Durchschnittserlös von 77 Prozent ,
Brennholz von 97 Prozent gegen 100 Prozent im Oktober , 98
Prozent im September und 99 Prozent -im August ,

EMstein , OA Herrenberg , 4 , Dez , ( Hopfen .) Nach langer
Pause bat sich der Hopfenbandel wieder etwas belebt ; ein aus¬
wärtiger Händler kaufte 18 Ballen zu 200 RM ,
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ötrSWks , 8«vLkll , lismizclliilie
IIlllötÄlizilIlb kür Dsmen , «lerren !: m!
Eestsll , kllllnver
ksbx -LMel, kmttlemszelie
Nsmisrli« !!«»

10 Rabatt sm « Wrrlls

(neben/üotel Traube )

LWM, Ms
iKleiW8t -83l>8«

uns Lote»
gestochen Pfund 70 Pfennig
Suppenhühner Pfd . 55 Pfg .
Feldhasen . . Pfd . 45 Pfg ,
Versand per Nachnahme
Löiimed sssg ! , LlSeiidM

(Niederboyern ) .

Klmiimliliik»
Anerkannt best , ii«ut8dd68 Fabrikat

Sticken , Stopfen , blllben
vor - unck rückvästs
empkielüt

bei bequemer kutenrublunx

Lar! Indack jnn.
Telephon 437

Mlmstllg !
Süße Orangen Psd . 20 H
Süße Mandarinen „ 18
Tafeläpfel „ 18H
Walnüsse . 45 F
Lebkuchen mit
Schokoladebezug Stück 5 «H
Vollmilch,- Schokolade
3 100 Gramm -Tafeln 58 F
Kokos- Schokolade

100 Gramm - Tafel 18 -H
Reis - Schokolade

großer Block Stück 25

M S ° ° « M

Lvvkir
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